
Fahrbericht Suzuki Swift Sport: Mini auf günstig
Von Michael Kirchberger, cen

Wer fand es nicht rattenscharf, das knackige Fahrgefühl, das den Mini auszeichnete, die 
Kurveneigenschaften, die dem eines Go-Karts kaum nachstanden? Nur leider ist der einst 
britischste aller Kleinwagen mit den Jahren zum Dickerchen geworden. Mehr 
Bequemlichkeit, höhere Sicherheit und umfangreichere Ausstattung forderten ihr Tribut 
und die Kunden gleichermaßen. Das Ergebnis zeigte sich in stetig wachsenden 
Dimensionen und steigendem Gewicht. Und just in jenem Augenblick, in dem Puristen 
verhärmt und aller Hoffnung beraubt mit den Vorbereitungen zum rituellen Suizid 
beginnen wollten, taucht am Horizont der Retter der Enttäuschten auf. Der Swift Sport 
stammt aus gutem Hause und beherrscht die Tugenden der Vorfahren seines britischen 
Kontrahenten in Perfektion. 

Mehr Emotion, weniger Emission, auf diese einfach Formel hat Suzuki das 
Anforderungsprofil bei der Neuauflage des Kleinwagens Swift Sport im vergangenen Jahr 
reduziert. Der 3,89 Meter lange Viertürer soll großen Fahrspaß mit günstigem Verbrauch 
kombinieren, und das bei einem angesichts der kompletten Ausstattung äußerst 
günstigen Preis. Im Angebot findet sich dann auch lediglich eine einzige Ausführung, 21 
400 Euro kostet der kleine Sportler in strahlend gelber Lackierung. Nur für die dezenteren 
Metallic-Farben fürs Karosserie-Blech sind 500 Euro Aufpreis zu zahlen. 

Das Styling des knackigen Suzuki ist frischer geworden, hält aber an den typischen 
Wesenszügen der Baureihe fest. Ein wuchtiger Stoßfänger vorne und betonte 
Kotflügelverbeiterungen sowie die schrägstehenden Scheinwerfer mit LED-Tagfahrlicht 
sprechen eine klare Sprache. Der Kühlergrill ist, verglichen mit dem Vorgänger, größer und 
breiter geworden, die tief unten in den Kühlöffnungen eingebauten Nebellampen stärken 
den kraftvollen Auftritt. Der Radstand hat um zwei, die Breite sogar um vier Zentimeter 
zugelegt, während die Höhe um drei Zentimeter reduziert wurde. Insgesamt profitiert 
davon das Kofferraumvolumen, es ist um 54 Liter gestiegen, wenigstens können 265, 
höchstens 947 Liter Gepäck eingeladen werden. Die Passagiere finden nicht minder 
angemessene Raumverhältnisse vor. Zumindest vorn im konsequent schwarz-rot 
ausgestalteten Innenraum herrscht kein Mangel an Ellbogenfreiheit, hinten wird es wie in 
den meisten Kleinwagen knapp für die Knie und zu dritt fühlen sich allenfalls die Jüngsten 
auf der erwartungsvollen Fahrt zur Wochenend-Party wohl. 

Trotz des sanften Wachstums und der Mehrausstattung ist der Swift Sport 80 Kilogramm 
leichter als sein Vorgänger. 970 Kilogramm wiegt er leer, 1045 Kilogramm fahrbereit nach 
EU-Norm. Dies und die Optimierung des 1,4-Liter-Turbobenziners schaffen die 
Voraussetzungen für geringen Verbrauch. Der überaus drehfreudige und agile Vierzylinder 
liefert 140 PS (104 kW) und 230 Newtonmeter Drehmoment von 2500 bis 3500 
Umdrehungen in der Minute, das sind satte 70 Nm mehr als früher. Er verbraucht nach 
Norm 5,6 Liter Superbenzin auf 100 Kilometer, was 125 Gramm pro Kilometer an CO2-
Emissionen entspricht. Im Alltag werden daraus schnell 6,5 Liter, das 
Verbrauchsspektrum reicht von 5,5 bis 7,9 Liter Treibstoff für die Standardstrecke, was 
aber im Rahmen überaus erfreulicher Fahrleistungen angemessen erscheint. 

In eiligen 8,1 Sekunden sprintet der Mini-Sportler von null auf 100 km/h, gefühlt könnten 
das auch nur sieben Sekunden sein. Die versprochene Höchstgeschwindigkeit von 210 
km/h schafft der stramme Swift ohne großen Anlauf, aber nur mit erheblicher 
Geräuschentwicklung. Windrauschen und Motorlärm machen das Spitzentempo zu einem 
Erlebnis, das man allenfalls nur kurz zu ertragen bereit ist. Weitaus mehr Spaß macht der 
knackige Japaner (der im ungarischen Suzuki-Werk entsteht,) auf der Landstraße. Denn 
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die Lenkung ist direkt und genau, die Bremsen sind von erhöhter Wachsamkeit und bereit 
zum schnellen Zupacken. Vor allem aber das Sechs-Gang-Getriebe erlaubt flinke und 
genaue Wechsel der Übersetzungen, so dass der Fahrer aus purer Lust an der Perfektion 
öfter als nötig zum kurzen Schalthebel greift.

Die passende Sitzposition um den Swift gut im Griff zu haben, ist schnell gefunden. Das 
kleine und leider gnadenlos mit Fernbedienungstasten bestückte Leder-Lenkrad lässt sich 
in zwei Richtungen und angemessen langen Wegen verstellen, die Sitze bieten 
unterdessen gute Seitenführung, schnelle Kurven können so bezwungen werden, ohne 
dass sich der Chauffeur haltsuchend am Volant festkrallen müsste. Unterstützt wird er 
nebenbei von einer serienmäßigen Infotainmentanlage, die mit allen Smartphone-
Betriebssystemen kooperiert und sich außerdem aufs Navigieren versteht. Notbremse, 
Müdigkeitserkennung, Spur- und adaptive Abstandshaltung sowie ein Fernlichtassistent 
finden sich außerdem an Bord des Suzuki. 

Das Fahrverhalten des Swift Sport ist unspektakulär, aber engagiert; fahraktiv, aber von 
einer halbwegs komfortablen Federung abgerundet. Sein Preis eine kleine Sensation. Es 
würde kaum verwundern, wenn das eigenständige Sport-Modell der Swift-Baureihe, von 
der Suzuki im vergangenen Jahr 5886 Exemplare in Deutschland verkauft hat, weitaus 
mehr als die angestrebten 20 Prozent der Serie ausmachen würde. Besitzer eines Mini 
dürften nun verächtlich die Augenbrauen hochziehen. Sollten aber dennoch im wahrsten 
Wortsinn spaßeshalber mal im Swift Sport Platz nehmen. Denn dort erleben sie jenen 
frech-frischen Charakter, der ihrem Wägelchen im Lauf der Kultivierung verloren gegangen 
ist. (ampnet/mk)

Daten Suzuki Swift Sport

Länge x Breite x Höhe (m): 3,89 x 1,74 x 1,48
Radstand (m): 2,45
Motor: R4-Benziner, 1373 ccm, Turbo, Direkteinspritzung 
Leistung: 103 kW / 140 PS bei 5500 U/min
Max. Drehmoment: 230 Nm von 2500 bis 3500 U/min
Höchstgeschwindigkeit: 210 km/h
Beschleunigung 0 auf 100 km/h: 8,1 Sek.
ECE-Durchschnittsverbrauch: 5,6 Liter
CO2-Emissionen: 125 g/km (Euro 6d-Temp)
Leergewicht / Zuladung: 970 kg / 475 kg
Kofferraumvolumen: 265 – 947 Liter
Max. Anhängelast: k.A.
Wendekreis: 10,3 m
Bereifung vorne/hinten: 195/45 R17 
Luftwiderstandsbeiwert: k.A.
Preis: 21 400 Euro
Testwagenpreis: 21 400 Euro 
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Bilder zum Artikel
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